4 Schillin 
von 10 5 
ſelbe 


Raum einer ſechstheiligen Petit⸗Zeile 20 Pf., Neclame 50 Pf. 


reslauer 


Bierteljähriger Abennementsvr. in Breslau 5 Mark, Wochen⸗Abonnem. 50 Pf., 
außerhalb pro Quartal incl, Berto 6 Mark 50 Pf. — Inſertionsgevühr für den 


Zeitun 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


R. 228. 


n n 


Abgabe 


ee RC 


b Die That eines auf Irrwege gerathenen Menſchen, welcher an: 
Heinend nach Meinem von Gottes gnädiger Fügung fo lange be⸗ 
ſchützten Leben trachtete, hat zu ungemein zahlreichen Kundgebungen 
der Treue und Anhänglichkeit an Mich Veranlaſſung gegeben, die 
Mich tief gerührt und innig erfreut haben. Nicht allein aus dem 
ganzen Deutſchland, ſondern auch vielfach aus dem Auslande — von 

ehörden, Corporationen, Vereinen — von Privatperſonen aller Lebens⸗ 
kreiſe und aller Lebensalter iſt Mir bethätigt worden, daß das Herz 
des Volkes bei ſeinem Kaiſer und Könige iſt und daß es Gutes und 
Trauriges treu mit ihm empfindet. Daſſelbe Gefühl habe Ich ins⸗ 
Sefondere auch hier in jedem Auge geleſen, in welches Ich nach dleſem 
Vorfall geſehen, und Ich bin in der That tief und warm von der 
würdigen und erhebenden Art berührt worden, in welcher die Be⸗ 
Ilkerung Berlins Mir ihr Mitgefühl gezeigt hat. Ich wünſche, daß 
Jeder, der Mir ſeine Theilnahme bethätigte, auch wiſſen moͤge, daß 
er damit Meinem Herzen wohlgethan hat und beauftrage Ich Sie zu 
dieſem Zwecke, das Vorſtehende bekannt zu machen. 

Berlin, den 14. Mai 1878. 


Wilhelm. 
An den Reichskanzler. 
nn Lumen r mg 


Deutſchland. 


0. C. Neichstags⸗Verhandlungen. 


49. Sitzung vom 16. Mai. 

11 Uhr: Am Tiſche des Bundesrathes Hofmann, Michaelis u. A. 

Ohne Debatte erledigt das Haus in zweiter Beratung die Ueberſichten der 
Ausgaben und Einnahmen des Deutſchen Reiches für 1876 und 1. Quartal 
1877 und die Zuſammenſtellung der Liquidationen über die aus der fran⸗ 
zöſiſchen Kriegskoſtenentſchädigung zu erſetzenden Beträge. 

Es folgt der Bericht der Budgetcommiſſion über den Geſetz⸗Entwurf, 
betreffend den Spielkartenſtempel, 7 nach der Vorlage im ganzen 
Reich gleichmäßig in einer Höhe von 50 Pf. für jedes Kartenſpiel von 36 
oder weniger Blättern und von 1 Mark für jedes andere Spiel erhoben 
werden und deſſen Ertrag in die Reichskaſſe fließen ſoll. Die Commiſſion 

at im Sinne einer Petition von 20 Spielkarten⸗Fabrikanten den Stempel 
auf 30 reſp. 50 Pf. berabzuſetzen vorgeſchlagen, während ein Antrag der 
Abgg. v. Benda, Lucius, Windthorſt und v. Helldorff den Stempel 
auf 80 hn 925 den für die Spiele von mehr als 36 Blältern 
er will. N 
Die Abgabe von Spielkarten war in den berſchiedenen deutſchen Staaten 
bisher eine ſehr verſchiedene und trug den einzelnen Landeskaſſen in Summa 
„220,000 M. ein. Die höchſte Abgabe wurde in Sachſen erhoben; für 
Tarokkarten 1 M. 50 Pf., für franzöſiſche ! M., für deutſche CO Pf., für 
andere 1 M. 5 Pf. pro Kopf der Bevölkerung; in Baiern 30 reſp. 60 Pf. 
für kleine reſp. größere Spiele, in Preußen 30 reſp. 80 Pf, in Würtemberg 


Neunundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


die Kaſſen der wohlhabenden Clubs und Caſinos entlaſtet, die Kaſſen der] Controle bei der Fabrikation, Aufbewahrung, Verſendung u. f. w. der Spiel⸗ 


dal de 7. Mai 187 


ärmeren Klaſſen aber belaſtet. Das ift keine gedeihliche Reform des Spiel: karten ſoll ein beſonderes Regulativ erlaſſen werden. § 7 der Vorlage 
kartenſtempels. Der Herr Referent erwartet aus dem niedrigeren Stempel] wollte die Möglichkeit gewähren, einen Steuereredit mit angemeſſe⸗ 


einen höberen Ertrag; er hofft alſo, daß in Folge des geringeren Stempels nen 


künftig mehr Perſonen ſpielen werden als bisber. 
irrig. 
nicht zum Spiel geführt werden. 
Antrages. f 3 

Abg. v. Frankenſtein: Bei Begründung der Commiſſionsvorſchläge 


Friſten gegen Sicherheitsſtellung zuzulaſſen. Die Cömmiſſion 


g g Dieſe Annahme iſt hat dieſe Beſtimmung geſtrichen, dagegen den Reſt des § 1, welcher Steuer⸗ 
Wer jetzt nicht ſpielt, wird auch durch die e Erlaß oder Erſatz durch die oberſte 


inanzbehörde des betreffenden Bundes⸗ 


Ich empfehle die Annahme unſeres ſtaates für den Fall, daß geſtempelte Karten durch einen unverſchuldeten 


Zufall zum Gebrauch untauglich geworden ſind, geſtattet, angenommen. 
Abg. v. Behr beantragt, die Regierungsvorlage betreffs des Steuer⸗ 


hat der Herr Referent bemerkt, daß der vorliegende Geſetzentwurf nur der Credits wiederherzuſtellen. Abg. Richter will von Steuererlaß im Falle 
Anfang dazu ſei, um das geſammte Stempelſteuerrecht der Einzelſtaaten auf des Untauglichwerdens ganz abſehen und will nur eine Erſtattung ge⸗ 


das Reich übergehen zu laſſen. 
miſſion nicht die Rede war, veranlaßt uns, gegen das Geſetz zu ſtimmen. 


Wir können nicht zugeben, daß die Finanzlage der Einzelſtaaten geſchädigt] 3 


wird. Die Kartenſpiele unter 36 Blättern werden nicht hauptſächlich in 
Baiern, wie der Herr Referent anführte, verwendet, ſondern auch in Mittel⸗ 
deutſchland, theilweiſe ſogar in Norddeutſchland. Gegen den Antrag Benda 
habe ich Bedenken, denn wenn man den Stempel zu boch feſtſtellt, werden 
die Karten viel länger gebraucht werden als ſonſt. 

Abg. Retter: Nicht nur in Baiern, ſondern auch bei uns in Würtem⸗ 
berg werden hauptſächlich Kartenſpiele unter 36 Blättern verwendet. Dem 
Antrag Benda kann ich nicht zuſtimmen; denn mit dem Stempel wird auch 
der Fabrſkationspreis der Karten erhöht, die alsdann aus beſſerem Material 
bergeſtellt werden, um dauerbafter zu fein. Dadurch wird der Preis der 
Karten für die ärmeren Volksklaſſen ganz ungebührlich erhöht. Im Inter⸗ 
eſſe der kleinen Leute und der höheren Einnahme empfehle ich die Anträge 
der Commilfion. : TED He 5 

Abg. Richter (Hagen): Allerdings iſt in der Commiſſion keineswegs 
davon die Rede geweſen, daß aus der Annahme dieſes Geſetzes irgend 
welche Conſequenzen für die Uebernahme weiterer Stempelſteuern auf das 
Reich zu ziehen ſeien. Auch ich betrachte die Annahme des Geſetzes keines⸗ 
wegs als ein Engagement, zumal der Spielkartenſtempel eine Verbrauchs⸗ 
abgabe iſt, und nicht eine Verkebrsabgabe, wie fie bei anderen Stempel⸗ 
ſteuern in Betracht kommt. Dem Abg. p. Benda gegenüber, der da meint, 
die Commiſſion wolle die Kaſſen der Wohlhabenden ſchonen, aber die der 
Arbeiter belaſten, bemerke ich, daß der don der Commiſſion für die Karten 
unter 36 Blätter vorgeſchlagene Stempelſatz von 30 Pf. dem jetzt in Preußen 
beſtehenden Satz eniſpricht, fo daß alſo keine Erhöhung eintritt. Für die 
Ermäßigung des Stempels der Karten mit 52 Blättern war in der Com⸗ 
mifiton die Rückſickt auf den höheren Ertrag maßgebend. Für dieſe Anſicht 
ſpricht der Umſtand, daß jetzt in Preußen unter dem Satz von 80 Pf. für 
52er Karten nur 200,000 Spiele abgeſetzt wurden, gegen 1,600,000 von 
36er Karten, die mit 30 Pf. beftenert werden. Allerdings it. nicht anzu⸗ 
nehmen, daß bei der Ermäßigung mehr Leute ſpielen werden als bisher, 
aber es wird mit denſelben Karten nicht ſo lange geſpielt werden, wie bei 
dem böheren Stempel, zwar nicht im Millionär⸗Club, aber doch in den 
weiten Kreiſen der minder Bemittelten. Bei hohem Stempel werden die 
Karten für längeren Gebrauch von vornberein eulſorechend hergeſtellt, die 
d erhöhen ſich; man zahlt alſo nicht blos höheren Stempel, 
ondern auch einen böheren Anſchaffungspreis. Der Satz bon 50 Pfennigen 
emſpricht der Zahl von 52 Karten, der von 30 Pfennigen der Zahl von 


— 


40 Pf. für Tarok⸗, 20 für andere Karten, in Hamburg für jedes Spiel 32 f 


10 Pf., in Bremen 50 Pf. u. ſ. w. Keine Abgabe von Spielkarten wird 
erboben in Baden, Mecklenburg⸗Strebliz, Lübeck und Elſaß⸗Lolhringen. Die 
oben erwähnte (Darmitädter) Petition bemerkt in Bezug auf den letzteren 
Umſtand: Die ſüddeutſchen Staaten, theils ohne, theils mit geringem 
Stempel verbrauchen eine Maſſe billiger Karten, welche ausſchließlich aus 
ſüddeulſchen Fabriken ſtammen, ein Theil vie er Karten, welche namentlich 
in Baden und Elſaß⸗Lothringen geſpielt werden, verträgt abſolut keinen 
Stempel, ein anderer nur einen mäßigen, weil man die Spiele nach ein⸗ 
maligem Gebrauch fortwirft. Mit dem Tage der Einführung‘ eines Stem⸗ 
pels überhaupt werden die noch vorräthigen Spielkarten gedachter Art 
ganz oder doch tbeilweiſe entwerthet, ebenſo werden die zur Herſtellung 
dieſer billigen Sorten nöthigen Formen, Maſchinen, Geräthe, Papiere u. ſ. w. 


rtblos. 1 2 
” Eine Petition des Fabrikanten Bünte in Darmftabt ſucht nachzuweiſen, 


ne 
daß die Sätze von 30, reſp. 50 Pf. auf Baden, die Reichslande, Mecklen⸗ 


burg ⸗Streliz und Lübeck ausgedehnt, bei einem Ertrage von 3°, Pf. pro 


Kopf der Bevölkerung, wie er jetzt bereits in dem Gebiete des Kartenſtem⸗ 
pels aufgebracht wird, für den Reichsfiscus vortheilhafter ſein würden, als 
die hohen Sätze von 50 Pf. und 1 Mark, welche eine Verminderung des 
Kartenverbrauchs um 4 herbeiführen würden. Jetzt verbrauchen 14 Köpfe 
in dem Stempelgebiet 1 Spiel, das würde im geſammten Reichsgebiet bei 
42 Millionen Bevölkerung einen Verbrauch von 3 Millionen Spielen er⸗ 
geben, darunter 200,000 für Whiſt und Hombre. Der Petent warnt vor 
der Gewährung von Stempeleredit: „Spielkarten find. kein Objert für den 
ump . . .. Nur der reiche Fabrikant, der Werthpapiere in Depot giebt, hätte 
utzen davon, der a Bemittelte muß ſofort berappen.... Der Kar⸗ 
tenſtempel von 50 und kann dem Reiche keine Mehreinnahme ſchaf⸗ 
fen, wohl aber furchtbares Elend dei den Fabritanten und deren Arbeitern 
anrichten.“ Als Sieuerobjecte empfiehlt er dem paar Bundesrat) 1) Jage⸗ 
1 5 51 vo 2 ja Verne Feuer-, Lebens⸗, Unfalls, Vieh⸗, 
„ Transport⸗ „ 45 erungspolicen und Prämienquittun⸗ 
= don Privat, wie Staals⸗Inſtilulen bei 1 Proe. von 1 — Prämie, min: 
„ Crirag 10 Millionen Mark, 3) Kalender & 5—20 Pf. 

Üd, Ertrag 2— 300,000 Mark. 
le erkennt in der 


Herſt aun eines einheitlichen Stempelſteuergebieteg. Zur Sache ſelbſt be 


er 
Foliehtie 


pe 


RAR betreffende Beſtimmung 
ab von 50, 


ewährt hat, den Verb ; 52 Kart i 
25 rauch der Spiele von 52 Karten fteigern wird. In 
Sachen gebn nem Theil ban Ofbenburg, in Anbalt und einem Zheil von 
bag. v. Bende Geda beträgt der Stempel für diefe Spiele 80 Bf. Die 
A + Stempel 2 0 Genoſſen beantragen nun den preußiſchen zum deut⸗ 
5 während bin eden und erwarlen davon einen Vortheil für die Reichs 
ale et Har if Commiſſion eben dieſen Effect von dem geringeren Satz 
Sa hene, beg e Fels deu die Dollss an ven Cab de 
Karlen häufiger zu weicht gewöhnt ſich eben dieler größte Theil daran, die 
10 Preußen) nicht fe. deln, Es geſchlebt das auch in beſſeren Geſellſchaften 
per er if Ri wie in anderen Bundesſtaaten, in denen ber 
tempel g oder 30 Pf 0 Damburg wurden früher bei einem Stempel von 
110000 und ver ahr 50,000 Spiele geſtempelt, bei dem Stempel 
Erfahrung bat man in Geſtaß Ried bon ie auf ee e 
ich nabm in Folge der allenterreich und 4 gemacht. In Frank. 
reich nal überhaupt ab ung dtarken Erböhung des Kartenſtempels das 
Kartenſpiel u In Oeſterreich 5 ſeine Stelle trat in den Reſtaurationen 
das Daſger (hmupig esd ſich w jogenannte „Waſchkarten“ bergeſtellt, 
die weniger Arubbt,) und wieder enden laſſen (in Bremen würde man 
Tagen: „gel 5 Diele, gefimmißien Wachter werden. Eine Petition iſt der 
Meinung, da Einfabeung zu peru arten noch höher beſteuert werden 
ir um 8 52 va. Unſer Borf Aeg bern auf 0 aber e 

DB. . 5 auf der Erwägung, da 

Karten unter 36 . 1 1 f von den ärmeren Klaſſen, Arbeitern, 
e e ma Bar er fo 
Movificalionen, aber im Großen und Ganzen ijt Me oe, 8955 7 
chied liegt nicht in der Zahl der Karten, ſondern ift begründet durch die 
Verſchiedenheit der Geſellſchaftsklaſſen, von denen ſie benutzt werden. Es 
ft ungerecht, den Stempel der Karten über 36 Blätter gleich um die Hälfte, 
en der unter 36 Blätter nur um 20 Pf. zu ermäßigen. Dadurch werden 


daß der geringere Stempel: 


f-, der bereits in vielen deutſchen Staaten beſteht und ſich dort] G 


32 Karten. Jedenfalls ſollte der Verſuch gemacht werden, ob ſich bei dieſen 
Sätzen eine höhere Einnahme erzielen läßi po - 
Bundescommiſſar Geh. Rath Girth: Die Commiſſion hat in der Ab⸗ 
ſicht, der Reichskaſſe einen erhöhten Ertrag des Spielkartenſtempels zuzu⸗ 
fübren, eine Ermäßigung der von der Regierung vorgeſchlagenen Tariſſaͤtze 
befürwortet. Die Regierung glaubt nicht, daß dadurch der 2 Zweck 
erreicht wird, und befürchtet nicht, daß die geringe Erhöhung für die meiſten 
Bundesſtaaten, welche ſie bose lden bat, eine Mindereinnabme herbei⸗ 
fübren wird. Ich will hier gleich dem Irrthum einiger Vorredner entgegen⸗ 
treten, welche beſtreiten, daß die Kartenſpiele mit geringerer Blätterzahl 
nur in den weniger bemittelten Bevölkerungsſchichten gebraucht würden. 


Die Spiele von 32 reſp. 36 Blättern werden faſt ausſchließlich in den | ab 


Dieſes Motiv, von dem in der Com: zablter Steuern haben. Außerdem beantragt v. Benda, im Laufe der 


Disceuffion die Dauer der zu bewilligenden Friſten für den Steuercredit auf 
3 Monate zu fixiren. ; 

Die 88 4-6 werden ohne Debatte angenommen. 

Zu $ 7 motibirt Abg. Scipio den Antrag Behr damit, daß, wenn auch 
die Steuer eine Fabrikatsſteuer ſei, dennoch die Intention des Geſetzes das 
hin gehe, das Kartenſpiel mit der Steuer zu belaſten und nicht die wirlh⸗ 
ſchaftliche Tpätigkit, welche ſich mit der Fabrikation der Karten befaßt. Die 
Nichteinführung des Steuercredites werde eine Vertheuerung der Karten zur 
Folge haben, da der . 8 auch die Zinſen für die verauslagte Steuer 
auf den Preis werde ſchlagen müſſen. 

Abg. Richter (Hagen): Wenn überhaupt ein Steuereredit gegeben 
werden ſoll, jo müſſen wir auch die Friſt für denſelben firiren. Die Ber 
willigung eines ſolchen Credits iſt aber hier nicht angebracht und iſt die 
Commiſſion nur in Folge von Petitionen der Intereſſenten zur Aufhebung 
dieſer Beſtimmung der Regierungsvorlage gelangt. Dieſer Credit würde 
nur den größeren Fabrikanten, welche Werthpapiere zum Depot geben kön⸗ 
nen, zu Gule kommen, während kleinere Fabrikanten ſofort „berappen“ 
müſſen, wie ſich die Petition des Fabrikanten Bünte ausdrückt. In dieſer 
Petition iſt auch bemerkt, daß nur eine Stimme ſich für die Bewilligung des 
Steuercredits ausgeſprochen hat. 4 

Commiſſarius Geh. Rath Girth: Die Creditgewährung ift für die 
Fabrikanten nothwendig, weil die Steuer ungefähr dem Preiſe der Spiels 
karten gleichkommt. Zudem iſt die Auslage für die Steuer erheblich und 
beläuft ſich bei größeren Fabriken auf 80⸗ bis 100,000 M. jährlich. Gerade 
für die kleineren Fabrikanten iſt die Creditbewilligung vortheilbaft, weil 
dieſe nicht in der Lage find, fo erhebliche Steuerbeträge voraus zu bezahlen 
und den Abnehmern, die 3 Monate Ziel haben, zu creditiren. Die aus⸗ 
ſtehenden Steuern beliefen ſich in Preußen, wo wir nur wenige Fabriken 
haben, am Schluſſe des Jahres 1874 auf 374,125 M., 1875 auf 345,738 M, 
1876 auf 338,711 M., bei einem durchſchnittlichen Geſammtſteuerertrag von 
703,000 M. Der Credit iſt alſo in Preußen ſtark in Anſpruch genommen 
worden. Was die Mon für die Creditbewilligung betrifft, ſo würde dieſelbe 
die Dauer ven 6 Monaten nicht Aberſchreiten. 

Abg. Richter (Hagen) bemerkt, daß von 20 Firmen, die ſich an den 
Reichstag gewendet hätten, 10 für und 10 gegen den Steuercredit ſich aus⸗ 
gesprochen; es läge kein Grund vor, denſelben zu bewilligen, da bi per 
eſſenten ſelbſt darüber getheilter Meinung ſeien. Namentlich brauche der 


Fahrikant gar nicht Spielkarten in Maſſe ſtempeln zu laſſen, ſondern gerade 


jo viel, als er brauche * 

Bcerichterſtatter Abg. Mosle motivirt den Commiſſionsbeſchluß, unter 
Hinweis auf die vom Abg. Richter erwähnte Petition. Wenn der Regie⸗ 
rungscommiſſar die Steuerbewilligung mit Rückſicht darauf befürwortet habe, 
daß das Geſchäft hauptſächlich Creditgeſchäft ſei, fo liege hier die beſte Ge⸗ 
legenheit vor, einmal das Creditweſen einzuſchränken. Der Antrag Richter 
würde nur angenommen werden konnen, wenn der Steuereredit nicht ge⸗ 
nehmigt werde; anderenfalls erledige ſich dieſer Antrag von 85 - 

Hierauf wird der Paragraph in der Faſſung des Commi ſionsbeſchluſſes 
mit den Amendements Behr (Schmoldow) und von Benda angenommen. 
Die SS 8—23 werden ohne Debatte genehmigt. 

$ 24 beſtimmt, daß von dem et der Wirkſamkeit dieſes Geſetzes 
nur mit dem Reichsſtempel verſebene Spielkarten verwendet werden dürfen. 


Bauernwirthshäuſern und niederen ſtädtiſchen Schantlocalen gebraucht; zu⸗ Kartenfabrikanten und ⸗Händler und Inhaber öffentlicher Locale müſſen ihren 


dem ſind dieſe Spiele an und für ſich billiger. 


In Preußen verhält ſich Geſammtvorrath an Spielkarten der Steuerbehörde nach näherer Vorſchrift 


der Ertrag aus den größeren Spielen zu dem aus den kleineren wie 1: 3; des Bundesraths anmelden. Auf die zu entrichtende Reichsſtempelabgabe 
die Zahl der größeren Spiele zu der der kleineren verhält ſich wie 1: 8. iſt der Betrag der von den nachzuſtempelnden Karten bereits entrichtelen 


N an: 
1. 28. Dieſe Zahlen geben wohl genügenden Beweis für die Unrichtigkeit 


berbält ſich der Ertrag wie 1: 5½, die Zahl der Spiele wie landesgeſetzlichen Abgabe abzurechnen. Andere P 
In Sachſen it das Verhältniß nach der Zahl der Spiele ue 


a zure erſonen können die beim 
Inkrafttreten dieſes Geſetzes in ihrem Beſitz befindlichen ungeſtempelten oder 
mit einem geringeren Landesſtempel als dem Reichsſtempel verſehenen Spiel⸗ 


jener von einigen Vorrednern aufgestellten Behauptung. Zum Beweiſe da⸗ karten innerhalb einer dreimonatlichen Friſt bei der Steuerbehörde mit dem 
für, daß die von der Regierung vorgeſchlagenen Erhöhungen eine Minder⸗ J Reichsſtempel verſehen laſſen. 


einnahme nicht zur Folge haben werden, moͤchte ich eine Vergleichung der 


Abg. Richter (Hagen) beantragt, den letzten Paſſus in folgender Weiſe 


Einnahmereſultale auf den Kopf der Bevölkerung mit den Steuerſätzen in zu faſſen: Andere Perſonen können die beim Inkrafttreten dieſes Geſetzes 


den verſchiedenen Bundesſtaaten vornehmen. 


Sachſen⸗Altendurg hat den in ihrem Beſige befindlichen Spielkarten, ſoweit fie mit einem gleich hohen 


böchſten Steuerſatz von 90 bis 25 Pf., und auch die böchſte Einnahme pro | oder höheren Landesſtempel, als dem Reichsſtempel verſehen ſind, auch fer⸗ 
Kopf 6,95 Pf. Nachſtdem liefert den größten Ertrag pro Kopf Bremen mit ner gebrauchen, ſoweit fie aber ungeſtempelt oder mit einem geringeren 
einem Steuerſatze von 50 Pf. für jedes Spiel. Im Erkrage pro Kopf folgt Landesſtempel, als dem Reichsſtempel verſehen find, innerhalb einer drei⸗ 
jetzt Sachfſen mit den böchſten Steuerſätzen im Reich von 1,50 reſp. 0,50 monallichen Friſt bei der Steuerbehörde mit dem Reichsſtempel verſehen 


Mark; ihm folgen die beiden Neuß mit denſelben Steuerſägen. Baiern hat laſſen. 


die niedrigen Sätze von 60 reſp. Pf. pro Spiel und erzielt dennoch einen 
Ertrag von 4,69 Pf. pro Kopf. In Baiern iſt aber auch das Kartenſpiel 
bei der ländlichen Bevölkerung ſehr beliebt. Alſo die Staaten mit den 
böchſten Steuerſätzen siefern auch die höchſten Erträge, während die niedrigeren 
Steuerſätze das enigegengeſetzte Reſultat ergeben. . 

Von unten angefangen, liefert Heſſen mit dem geringſten Steuerſatz von 
15 Pf. für kleinere Spiele auch nur einen Ertrag von 1,16 Pf. pro Kopf; 
dann kommt von unten Waldeck mit 1,35 Pf. pro Kopf. Hamburg hat die 
ſechste Stelle von unten, trotz ſeines niedrigen Steuerſatzes von 10 Pf. pro 
Spiel. Der Grund dieſer beachtenswerthen Thatſache liegt wohl in der 
Eigenſchaft Hamburgs als Hauptverkebrsplatz Norddeutſchlands und in der 
Thatſache, daß es durch ſeine Stenercontrole die in den anderen Staaten in 

roßem Umfange vorkommenden Defrauden durch die directe unverſteuerte 

erſendung an die Conſumenten unmöglich macht. Die von der Regierung 
vorgeſchlagenen Steuerſätze find alſo ſchon jetzt in vielen Vundesſtaaten in 

ellung — Preußen bat 80 reſp. 30 Pf, — die geringe Erhöhung wird 
alſo eine Verminderung den Conſums nicht zur Folge haben. Die höderen 
Schichten, welche große Spiele gebrauchen, werden ſich daran nicht lehren 
und die mittleren werden auch künftig die in Caſinos, feinen Reſtaurants ze. 
bereits benutzten, aber nicht völlig abgenutzten Spiele benutzen. Die Heiner 
zen Spiele werden auch in Zukunft bis zur Unkenntlichkeit ſtrapazirt und 
abgenutzt werden. Die Waſchkarten find nicht zu fürchten. fie koſten gerade 
fo diel mehr als der Stempel erhöht iſt; außerdem find fie unbequem zum 
Spielen. Troß der wohlwollenden Abſicht der Commiſſion bitte ich die auf 
Erfahrung geſtützten Vorſchläge der Regierung in § 1 anzunehmen. Soll⸗ 
ten Sie das ablehnen, dann bilte ich Sie, einen Durchſchnitteſatz feſtzuſetzen 
aus den Steuerſätzen in den verſchiedenen Bundesſtaaten unter Berückſich⸗ 
figung der bezüglihen Bevölkerungszahl. Dieſer Durchſchnittsſatz würde 
307% .reip. 74 Pf. betragen. Hinter dieſem bleiben die Vorschlage erheblich 
zurück und würden einen erheblichen Ausfall gegen die bisherigen Erträgniſſe 
berurſachen. Dagegen wurde der Antrag v. Benda dieſem Durchſchniusſatz 
ziemlich eniſprechen und dieſen bitte ich eventuell anzunehmen. 

Referent Mos le bat nur geſagt, daß die Vorlage den Weg zeige, auf 
welchem eventuell eine einheitliche Reichsſtempelſteuer herbeigeführt werden 
könne: er hat auch nicht behauptet, daß ſich infolge der Ermäßigung des 
Stempels die Zahl der Kartenſpielek vermehren werde, ſondern nur, es 
werde dann ein häufigerer Wechſel der Karten eintreten. Der Vertreter der 
Regierung Ian: nur ein hoher Steuerſatz ergebe hohe Erträge, die Budget⸗ 
Commiſſion iſt der entgegengeſetzien Meinung. 


Bei der Abſtimmung wird § 1 der Vorlage und der Antrag v. Benda, 
letzterer mit 115 gegen 108 Stimmen abgelehnt, und der $ 1 nach dem Erwartung, daß nach 


Vorſchlage der Commiſſion faſt einſtimmig genehmigt. 


Mit dieſer Aenderung wird § 24 genehmigt. - 

Nach 8 27 ſoll das Geſetz mit dem 1. Juli 1878 in Kraft treten. 

Der Regierungscommiſſar erklärt, daß die techniſchen Vorbereitun⸗ 
gen zur Durchführung des Geſetzes bis zu dieſem Zeitpunkt nicht mehr ge⸗ 
1 — Br können und ſchläͤgt den 1. Januar 1879 als den geeigneten 
Zeitpunkt vor. 

Auf einen Antrag des Abg. Grumbrecht wird als Zeitpunkt des In⸗ 
krafttretens dieſes Geſetzes der 1. Januar 1879 angenommen. Damit ift die 
zweite Berathung des Geſetzes erledigt. 

495 folgt die . des 1 betreffend die Ge⸗ 
währung einer renzulage an die Inhaber i 
8 —— . : Kehl 0 den Rikerzen 

Kriegsminiſter v. Kameke empfiehlt die Annahme des Entwurfes, der 
lediglich die Ausführung eines Vorbehaltes in der ed für 
das Eiſerne Kreuz ſei. — Das Haus erledigt denſelben ohne Debatte. 

Bei Gelegenheit der erſten Berathung des de betreffend bie 
Controle des Reichshaushaltsetats für 187778 bringt Abg. von 
Benda die Vorlage der Geſetzentwürfe über den Rechnungsdof und über 
die Verwaltung der Einnahmen und Ausgaben des Reiches in Erinnerung. 
Die Regierung habe in dieſer wichtigen Sache eine Entſchließung noch ni 
gefaßt, trotzdem in den Anträgen der Mitglieder verſchiedener Fractionen die 
Anſichten der Majorität des Hauſes, von denen nicht abgegangen werden 
kann, niedergelegt ſeien. Da das vorliegende Geſetz nothwendig ſei, fo 
müſſe es angenommen werden; er müſſe aber die dringende Aufforderung. 
an die Regierung richten, baldigſt an eine erneute Vorlegung der genann⸗ 
ten, ſchon ſeit 11 Jahren verzögerten Geſetze zu denken. 

Das Haus erledigt dies Geſetz ohne weitere Debatte. 

Die zweite Berathung der Entwürfe eines Gerichtskoſtengeſetzes, 
einer Gebührenordnung für Gerichtsvollzieher und einer Ge⸗ 
bührenordnung für Zeugen und Sachverſtändige wird von dem 
Referenten Abg. Thilo eingeleitet: Die Commiſſion hat ſich der Beratbung 
in 25 Sitzungen unterzogen und zur ſpeciellen Berathung einzelner Theile 
eine Subcommiſſion 1 15 gemein bedauert wurde, daß die Ge⸗ 
bührenordnung für die Rechtsanwälte nicht mit * war; die Come 
miſſion gewann aber die Ueberzeugung, daß als Grundlage derſelben die 
Rechtsanwaltsordnung ſelbſt nothwendig ſei und ſprach die Hoffnung aus, 
daß dieſe Partie der Gebührenordnung unter a von Sachverſtän⸗ 
digen ausgearbeitet und in der nächſten Seſſion 15 Uf . werden wird. 
Die Commiſſion hat das Syſtem der Pauſchquanta für die Koſten acceptirt, 
aber die Sätze ſelbſt durchſchnittlich um 11 Procent ermäßigt und hegt die 
einigen Jahren die Möglichkeit vorliegen wird, eine 


neue Ermäßigung vorzunehmen. Weil die Koſtenberechnung nur auf der 


Die SS 4—7 handeln von der Erhebung des Stempels bei den] Wahrſcheinlichkeit beruht, fo beantragt die Commiſſion folgende Reſolution: 


Fabrikanten. Spielkartenfabriken dürfen nur an ſolchen Orten errichtet 
werden, wo eine zur Wahrnehmung der ſteuerlichen Auſſicht geeignete Bol: i 
und Steuerbehörde ſich befindet. Lieber die Handhabung der ſteuerlichen! dollzieher, 


Den Reichskanzler zu erſuchen, eine Zuſammenſtellung der finanziellen Erz 
gebniſſe des Gerichtökoſtengeſetzes und der Gebührenordnung für Gerichts⸗ 
welche in den einzelnen Bundesstaaten ſich herausgeſtellt haben, 
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binnen einer Friſt von 4 Jahren nach dem 

Reichstage vorlegen zu laſſen, damit eine fiber. Grund! 

Reviſion derſelben gewonnen werde. . 
Staatsſecretär Friedberg: Ich bir 


* 


in der erfreulichen Lage, mich im 


| an der verbündeten Regierungen für die Annahme der Commiſſtons⸗ 


eſchlüſſe ausſprechen zu können. Henn auch manche Punkte, deren under⸗ 
änderte Annahme der a erwünſcht geweſen wäre, berändert find, 
Jo ſchwinden doch kei“ grof en Hauptgevanken, der Durchführung der Juſtiz⸗ 
reform, gegenüber alle gedenken. (Beifall.) Wenn dies Geſetz zu Stande 
kommt, jo iſt dies weſentlich den ganz außerordentlichen Bemühungen 
Ihrer Commiſſio a zu verdanken; ich bin berechtigt und ermächtigt, den Dank 


Dafür Namen der derbündeten Regierungen ganz ausdrücklich auszusprechen. 


(Beifall. 
5g. Windtborſt: Die Anſätze des Gerichtskoſtengeſetzes find recht boch 


uud würden in manchen Bezirken den Prozeß vertheuern; aber es iſt nicht 


möglich, in einer Plenarverſammlung des Reichstages darüber zu ver⸗ 
handeln. Es liegt eben ein Experiment vor, über deſſen Ausgang keiner 
von uns mit Sicherheit urtheilen kann. Deshalb will ich mich einem An⸗ 
trage auf Enbloc⸗Annahme nicht widerſetzen. Ich hätte nur gewünſcht, daß 
ein etwas größerer Zwang in das Geſetz aufgenommen wäre betreffs der 
Reviſion, vielleicht jo, daß das Geſetz überhaupt nur auf vier Jahre be: 
willigt worden wäre. t 
aber die Hoffnung ausſprechen, daß die Regierung ihre günftige Lage nicht 
dahin auffaßt, daß ſie ſpäter einer Reviſion widerſtrebt. Den uns vorhin 
. Dank kann ich nur unter der Bedingung acceptiren, daß 
die Regierung uns ſpäter dankbar ſein wird, wenn wir ſie auf die Revi⸗ 
ſionsbedürſtigkeit dieſes Geſetzes aufmerkſam machen. 

Abg. v. Schmid (Würtemberg) will ebenfalls einer Enbloe⸗Annabme 
keinen Widerſpruch entgegenſtellen, trotzdem die Sätze für Würtemberg eine 
iemlich bedeutende Erhöhung der Prozeßkoſten enthielten; es ſei aber im 

utereſſe der Juſtizeinheit nicht möglich, ſolche landſchaftliche Verſchiedenheiten 
aufrecht zu erhalten. Eine Erleichterung für Würtemberg liegt darin, daß 
man die Gemeindegerichte hat beſteben laſſen, die von dieſem Geſetze nicht 
betroffen werden; eine Auffaſſung, die vom Staatsſecretär Friedbeeg aus⸗ 
drücklich beſtätigt wird. 

Abg. Marquardſen ſtellt formell den Antrag, die drei Geſetze en bloc 
anzunehmen. 

Nachdem Abg. Träger nochmals den Mangel beklagt hat, daß die Ge⸗ 
bührenordnung für die Anwälte nicht gleichzeitig vorgelegt ſei, werden die 
Geſetze mit großer Majorität angenommen. Dagegen ſtimmen die Social⸗ 
demokraten und die elſaſſer Proteſtler. 

Damit iſt die Tagesordnung erledigt. 

Abg. Frhr. Schenk von Stauffenberg: Die Deputation, welche Sie 
beauftragt haben, die Einladung der Admiralität nach Kiel anzunehmen, iſt 
geſtern Abends wieder zurückgekehrt, und wir halten es für unſere Pflicht, 
Zum mit kurzen Worten anzuzeigen, in welcher Weiſe wir den ertheilten 

uftrag erfüllt haben. (Heiterkeit) Wir haben geſehen, in welchem erfreu⸗ 
lichen er die Einrichtungen unferer Marine begriffen find. Es war 
uns dann Gelegenheit gegeben, durch den Taufact einer neuen Panzercor⸗ 
velte in möglichſt feierlicher Form zu bethätigen, welche innigen Sympathien 
das geſammte deutſche Volk mit ſeiner Marine verbindet, und Sie werden 
ganz gewiß das, was ich in Ihrer Aller Namen dort ausgeſprochen habe, 
auch bier aufrecht erhalten. ir haben nicht nur von Seiten der Admira⸗ 
lität und ihrem Chef, dem Miniſter von Stoſch, die freundlichſte Aufnahme 
gefunden, ſondern wir haben uns durch die herzliche Aufnahme, die wir 
auf dem ganzen Wege, beſonders in Lübeck, Kiel, Wismar und Schwerin 
gefunden haben, überzeugt, daß überall treue deutſche Herzen ſchlagen und 
daß das Gefühl der nationalen Einheit in ſeltener Weiſe dort gerade an 
der äußerſten Grenze des Vaterlandes lebendig iſt. (Beifall.) Ich darf 
wohl an Sie Alle die Bitte richten, daß auch in Ihrem Namen den ge⸗ 
nannten Städten und der Admiralität der Dank des Reichstages für die 
. 1 81 welche Ihre Deputation gefunden hat, ausgeſprochen werde. 


Beifall. 


Präſident von Forckenbeck conſtatirt, daß das ganze Haus dieſem An ⸗ 
rag: zuſtimme. 
uf die Tagesordnung der nächſten Sitzung ſtellt der Präſident außer 
der Tabalsenquete und mehreren kleineren Geſetzen auch die Geſetzentwürfe, 
betreffend den Verkehr mit Nennt und Genußmitteln und betreffend die 
Abänderung der SS 30 und 33 der Gewerbeordnung (Schankconceſſton). 
Abg. Windthorſt will das Nahrun Bmittelgefeh abſetzen; wenn die 
Möglichkeit, in der Mitte der nächſten Woche zum Schluß zu gelangen, er: 
füllt werden ſoll, dann iſt eine weiſe Auswahl der Berathungsgegenſtände 
notbwendig. Das Verfälſchungsgeſetz ſei noch nicht legislationsfahig und 
müſſe erſt noch einer weiteren Kritik, beſonders außerhalb des Hauſes unter⸗ 
zogen werden. Zu den nothwendig zu erledigenden Gegenſtänden geböre 
außer dem Gewerbeordnungsgeſetze auch die Tabaksinquiſition. (Heiterkeit) 
Die Abgg. Lasker und Zinn halten den Gegenſtand für reif zur Be⸗ 
rathung; die gründliche Berathung und Berichterſtattung der Commiſſion 
werde die Plenarperhandlungen erleichtern und abkürzen (Widerſpruch), be» 
Bene. da die Regierung die Aenderungen als Verbeſſerungen angenom⸗ 
men babe. 
Die Abgg. Richter (Hagen), Lucius und v. Helldorff ſprechen ſich 
r die Abſezung dieſes Geſetzes aus, die beiden letzteren betonen aber die 
othwendigkeit, den Geſetzentwurf, betreffend die Schankconceſſionen, mög: 
lichſt bald zu erledigen, eine Anſicht, die vom Abg. Lasker auf das Ent⸗ 
ſchiedenſte beſtritten wird. ya 
In der Abſtimmung werden dann beide in Frage kommenden Geſetz⸗ 
Entwürfe abgeſetzt. . 6 
Präſident d. Forckenbeck theilt mit, daß er durch die Geſchäftslage ge⸗ 
zwungen ſei, die Sitzungen in den nächſten Tagen bereits um 10 Uhr be⸗ 


Inkrafttreten der Geſetze dem] wärtigen Amts durch den Staatsſecretär von Balow 
sage für die etwaige empfing den Feldmarschall Freiherrn v. Manteuffel. 


[Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz! 
wohnte am Dinstag Morgen der Truppenbeſichtigung durch Se. Majeſtät 
den Kaiſer und König auf dem Tempelhofer Felde bei, nahm dem: 
nächſt militäriſche Meldungen entgegen und ertheilte dann dem Ober⸗ 
Präfidenten der Provinz Schleſien, von Puttkamer, Audienz. Nach⸗ 
dem Hoͤchſtderſelbe Sich bei Sr. Majeſtät und den Großherzoglich ba⸗ 
diſchen Herrſchaften verabſchiedet hatte, kehrte Se. Kaiſerliche Hoheit 
um 12% Uhr Mittags nach Potsdam zurück. Um 3 Uhr empfing 
Höͤchſtderſelbe im Neuen Palais daſelbſt den Königlich ſchwediſchen 
außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter, General 
Baron von Bildt, welcher Sr. Kaiſerlichen und Königlichen Hoheit 
den von Sr. Majeſtät dem Könige von Schweden und Norwegen dem 
Prinzen Wilhelm, Königliche Hoheit, verliehenen Seraphinen⸗ Orden 
überreichte. Geſtern Mittag trat Se. Kaiſerliche Hoheit mit Ihren 
Königlichen Hohelten dem Prinzen Waldemar und den Prinzeſſinnen 


Die Reſolution iſt dazu nicht ſtark genug. Ich will] Victoria, Sophie und Margarethe mit dem Expreßzug der Berlin⸗ 


Potsdam⸗Magdeburger Eiſenbahn die Reiſe nach Windſor zum Beſuch 
Ihrer Majeſtät der Königin von Großbritannien an. Im Gefolge 
der Hoͤchſten Herrſchaften befinden ſich der Chef des Stabes der 4. 
Armee ⸗Inſpection, Militär - Gouverneur Sr. Königlichen Hoheit des 
Prinzen Waldemar, Oberſt Miſchke, der perſönliche Adjutant Sr. Kaiſer⸗ 
lichen und Königlichen Hoheit des Kronprinzen, Major von Panwitz 
und die Ober = Gouvernante der Kronprinzlichen Kinder, Fräulein 
von Perpigna. (Reichsanz.) 
= Berlin, 16. Mai. [Ablauf der Seſſion. — Die 
Frage der Repreffismaßregeln. Der Bundesrath 
und die Rechtsanwaltsordnung. — Uebergangsabgabe 
von Eſſig. — Commiſſion für die Handels convention 
mit Rumänien.] Die Art, mit welcher man im Reichstage die 
Geſchäfte behandelt und zum Schluſſe drängt, hat etwas Unbehag⸗ 
liches. Die Verhandlungen überhaſten ſich und die Abſetzung der 
wichtigſten Geſetze erfolgt, um günſtigſten Falles einen oder zwei Tage 
früher ſchließen zu koͤnnen. Man weiß noch nicht, wie die Regierung 
über den Schlußtermin denkt, jedenfalls rechnet ſie damit den Schluß 
vor dem 25. Mai nicht eintreten zu ſehen. Unſtreitig ſind die augen⸗ 
blicklichen Berathungen des preußiſchen Staatsminiſteriums, welche täg⸗ 
lich im Reichstage ſtattfinden und auch heute fortgeſetzt wurden, nicht 
ohne Einfluß auf die Haft des Reichstages, die Seſſton zu ſchließen. 
Ueber den Umfang und das Ziel der jetzigen Erwägungen des Staats⸗ 
miniſteriums ſind begreiflicherweiſe die verſchiedenartigſten Gerüchte 
verbreitet, deren Begründung Niemand übernehmen kann. Man 
wollte heute wiſſen, es ſei eine Vereinbarung noch nicht erfolgt 
und daraus ſchließen, daß die Tendenz mit Repreſſivmaßregeln 
vorzugehen keineswegs ungetheilt im Schooße des Miniſteriums 
ſei. Jedenfalls würde ein Vorgehen auf dem Gebiete der Reichs⸗ 
geſetzgebung — und darauf allein kann es doch nur ankommen — 
zunächſt die Mitwirkung des Bundesrathes vorausſetzen und das Heran⸗ 
treten aller legislatoriſchen Vorſtadien würde jedenfalls mehr Zeit be⸗ 
anſpruchen, als vorhanden wäre, ſelbſt wenn man alle rückſtändigen 
Arbeiten des Reichstages noch erledigen wollte, um denſelben noch in 
dieſer Seſſion mit derartigen Dingen zu befaſſen. Uebrigens iſt den 
gar zu weit nach dieſer Richtung hin gehenden Gerüchten in parla⸗ 
mentariſchen Kreiſen heute wohl mit Recht entgegengehalten worden, 
daß der Kalſer ſelbſt geſtern den Deputationen gegenüber das verruchte 
Attentat als die That eines Einzelnen bezeichnet hat und daß man 
alſo daraus ſicher nicht Beweggründe für Ausnahmemaßregeln oder 
Einſchränkungen der Geſetzgebung herleiten dürfe, während man bisher 
an ſolche Dingen nicht gedacht habe. — Der Bundesrath wird ſich 
zunächſt über die Reichstagsbeſchlüſſe in Betreff der Rechtsanwaltsord⸗ 
nung zu entſcheiden haben. Es gilt für wahrſcheinlich, daß die Annahme 
der Vermittelungsanträge, für welche ſich im Reichstage bereits der 
Präſident des Reichsjuſtizamtes ausgeſprochen hat, die Zuſtimmung 
des Bundesrathes finden wird. — Der Entwurf wegen Erhebung 
einer Uebergangsabgabe von Eſſig, der jüngſt vom Bundesrath 
beſchloſſen iſt, liegt dem Kalſer noch zur Unterzeichnung vor. Es 
galt bis heute noch als ausgemachte Sache, daß auch dieſe Angelegen⸗ 
heit den Reichstag noch beſchäftigen ſollte. Es wird ſich zu fragen 
haben, ob die Regierung nach der heute am Schluß der Sitzung her⸗ 
vorgetretenen Stimmung noch für zweckmäßig erachten ſollte, dem 
Reichstag in der zwölften Stunde eine neue Vorlage zu unterbreiten. 
— In die Commiſſion zur Vorberathung der Handelsconvention 


innen zu laſſen und auch eventuell, je nach Verlauf der Vormittagsſitzungen, zwiſchen dem Deutſchen Reiche und Rumänien ſind gewählt worden 
bendſizungen in Ausſicht zu nehmen, damit die dem Reichstage noch ob⸗ die Abgg. von Biegeleben, Dr. Jorg, Herz, Dr. Lasker, Molinart, 


liegenden Geſchäfte bis Mitte nächſter Woche erledigt werden könnten. 
Schluß 3 Uhr. Nachſte Sitzung Freitag 10 Uhr. (Geſetze, betreffend 
die Berechnung der Matricularbeiträge, Tabaksenquete, betreffend die Gott⸗ 
bardbahn, Novelle zur Gewerbeordnung.) 


Berlin, 16. Mai. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König 
Regierungs⸗Aſſeſſor Emil Ernſt Horſt Julius Freiherrn von Lyncker zum 
Landrath des Kreiſes Lötzen, und den außerorvemlichen Profeſſor in der 
philoſophiſchen Facultät der Univerſität zu Marburg Dr. Adolf v. Könen 


infegermeiſter Rudolph Alexander Thiele zu Berlin das Prädikat eines 

Königlichen Hof⸗Schornſteinfegermeiſters, und dem Tiſchlermeiſter Carl 

a d — zu Berlin das Prädicat eines Königlichen Hof⸗Tiſchlermeiſters 
erliehen. 

Der ſtändige Hilfsarbeiter Seiffert iſt als lexpedirender Secretär und 
Calculator beim Kaiſerlichen ſtatiſtiſchen Amte angeſtellt worden. — Dem 
Waſſerbau⸗Inſpector, Baurat) Runde in Geeſtemünde iſt, unter Anwei⸗ 

ung ſeines künftigen Wohnſitzes in Kiel, die Meliorations⸗Bauinſpector⸗ 
telle der Provinz Schleswig⸗Holſtein verlieben worden. — Der Went 
ubert Carl Heinen zu Andernach iſt zum commiſſariſchen Kreis⸗Thierarzt 
aldbroel ernannt worden. 
Berlin, 16. Mat. (Se. Majeſtät der Kaiſer und König! 


nahm geſtern Morgen um 9 Uhr zunächſt ein Ständchen der Berliner 
Gemeinde⸗Lehrer, vertreten durch den Erkſchen Geſangverein, entgegen, 
begab Sich um 10 Uhr zum Gottesdienſt nach dem Dom und empfing, 


von dort zurückgekehrt, nacheinander folgende Deputatlonen, welche Be⸗ 
glückwünſchungs⸗Adreſſen überbrachten? die Mitglieder des Berliner 
Magiſtrats, geführt von dem Bürgermeiſter Duncker; eine Deputation 
aus der Alt⸗Mark, geführt von dem Landes⸗Director von der Schulen⸗ 
burg, Propſtei Salzwedel; eine Deputatlon der Stadt Eſſen, vertreten 
durch den Oberbürgermeiſter Hache und den Ober ⸗ Ingenieur Died: 


mann, und eine Deputation der hieſigen Univerſität, geführt von dem 
Rector Profeſſor Helmholz. Sodann empfing Se. Majeſtät den Ober⸗ 
Präſidenten der Provinz Schlefien, von Puttkamer, und den Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Wittchow, genannt von Breſe⸗Winiary, der die Ehre hatte, 
die Orden feines verſtorbenen Adoptiv⸗Großvaters, des Generals der 


Infanterie von Breſe⸗Winfary, zurückzureichen. 


Nachmittags um 2 


Uhr begab Se. Majeſtät Sich mit den großherzoglich badiſchen Herr⸗iſt. 
ſchaſten nach Schloß Babelsberg und kehrte um 7 Uhr mittelſt Extra- Freilich, wenn wir von ihm abgehen, wenn wir den Boden der chriſt⸗ 
zuges von dort zurück. Heute Morgen um 9 Uhr fuhren Se. Maje⸗ lichen Religion verlaſſen, dann find ſolche Thaten kein Wunder. Die 
ſtät in Begleitung Sr. Königlichen Hoheit des Großherzogs von Baden ſchriſtliche Religion iſt der Grund und Boden, auf dem wir ſtehen 
nach dem Tempelhofer Felde und beſichtigte nacheinander das 2. Garde⸗ bleiben müſſen. Es war ja nicht das erſte Mal, daß mir Derartiges 
Regiment z. F. und das Garde⸗Füſilier⸗Regiment. Gegen Mittag von paſſirte; es ſcheint überhaupt, als ob keiner der großen Souveräne 


dort zurückgekehrt, nahm Se. Majeſtät die Vorträge des Militär: Europa's davon verſchont bleiben ſollte. 


er ordentlichen Profeſſor in derſelben Facultät ernannt; ſowie dem Schorn⸗iſt die 
e 


von Kardorff, Dr. Harnier. Letzterer für den Vorſitz, fein Stellver⸗ 
treter iſt von Biegeleben, als Schriftführer fungiren die Abgeordneten 
Molinari und Herz. Es wird die Stellung der Commiſſion zu dem 
Entwurf lediglich von den Erklärungen der Regierung bez. der Bürg⸗ 


a” den Ifchaften dafür abhängen, daß den deutſchen in Rumänien lebenden 


Juden die Vortheile des Vertrages in keiner Welſe verkürzt werden 
dürfen. Sind die erwarteten Erklärungen irgendwie unzureichend, ſo 
Ablehnung des Vertrages zweifellos. — Die Commiſſions⸗Ver⸗ 
handlungen über das GServiögefeg find dem Abſchluß nahe und die 
Feſtſtellung des Entwurfes iſt daher ſehr wahrſcheinlich. 
Empfang der Beglückwünſchungs⸗ Deputation der 

Berliner Studenten durch den Kaiſer.] Die Deputation 
wurde nach dem „Fr.⸗Bl.“ durch den Rector der Univerfität, Profeſſor 
Dr. Helmholtz und Profeſſor Dr. Bardeleben eingeführt. 

Nach Ueberreichnng der Adreſſe ertheilte Se. Majeſtät ungefähr 
folgende Antwort: 


entgegen und! zewandt. Nochmals meinen herzlichen Dank meine Herren, Sie haben 


mich ſehr erfreut. Sie, meine Herren Studirenden, erzählen Sie Ihren 
Commilitonen wieder, was ich Ihnen geſagt habe. Ich danke Ihnen.“ 

[Marine.] S. M. Glattdecks⸗Corvette „Meduſa“, 9 Gefüge, Comdt. 
Corb. Capt. Hollmann, bat in der Nacht vom 17. zum 18. April cr. Grey» 
town⸗Rhede unter Segel verlaſſen, ankerte am 20. deſſelben Mts. Nachmit⸗ 
tags auf Colon⸗Rhede und beabſichtigte am 25. deſſelben Monats nach Ha⸗ 
dense, 18. Mer. Feier] ee Abend bet di 

„ 15. A eier. e Abe i 
glücklichen Errettung des Kaiſers ein im Abet Berne listen . 8 
8000 Perſonen beſuchtes Monſtreconcert ſtattgefunden. Stadidirector Raſch 
gab der Feſtfreude in beredten Worten Ausdruck und brachte den Toaſt auf 
den Kaiſer aus, in den die Anweſenden dreimal begeiſtert einſtimmten. 
Deft ir, 

* „ Wien, 15. Mal. [Der Sechszig Millionen⸗Credit 
in beiden Parlamenten.] Es iſt Mode, fo oft die beiden Con⸗ 
feil-Präfidenten hier und in Peſt conforme Erklärungen über den 
Stand der orientaliſchen Frage abgeben, immer die Rede Tisza's in 
den Vordergrund der publleiſtiſchen Discuſſion zu ſchleben, weil die⸗ 
ſelbe ſtets die Allüren der wirklichen parlamentariſchen Debatte zur 
Schau trägt und eine wirklich oratoriſche Leiſtung iſt. Mit größtem 
Unrechte! Nicht gerade ausführlicher, aber viel zuverläſſiger charak⸗ 
teriſirt jedesmal die kurze und knappe Declaration des Fürſten Auers⸗ 
perg den Stand der Dinge, well fie ſich begnügt, ſcharf und präcls, 
möglichſt ohne Ein überflüſſiges Wort die Mittheilung des auswärti⸗ 
gen Amtes wiederzugeben. Als wirkliches Reſultat des geſtrigen 
Tages betrachte ich daher auch diesmal nur die äußerſt bündige Ant⸗ 
wort Auerspergs auf die Interpellation Grocholskl's; und die beſagt 
eigentlich nur „die Nothwendigkeit, mit aller Entſchiedenhelt in Bosnien 
und der Herzegowina auf eine Löſung hinzuwirken, welche Garantien 
gegen die periodiſche Wiederkehr ähnlicher Beunruhigungen der Mo⸗ 
narchie zu bieten vermag.“ Die Würdigung dieſes Standpunktes dem, 
in erſter Linie dazu berufenen europälſchen Congreſſe zu entziehen, iſt 
die Regierung ebenſowenig geneigt, als die Erledigung der Frage „auf 
dem Wege der Cooperation mit einer einzelnen Macht“ anzuſtreben. 
Das heißt in ehrlichem Deutſch: Parallel⸗Occupation und Compen⸗ 
ſationspolitik find uns nicht Selbstzweck; aber fie find ebenſowenig un⸗ 
bedingt ausgeſchloſſen, falls der Congreß uns gar nicht oder zu ſpät 
jene Garantien verſchafft, deren Erlangung wir nun einmal als 
nächſten, hauptſächlichſten Zielpunkt ins Auge faſſen. Kurz, die bos⸗ 
niſche Frage ſteht für uns auf der Tagesordnung: und wenn die Re⸗ 


gierung, die ſich allein das ſonveräne Urtheil über die Wahl des Ter⸗ 


mines vorbehält, ſich früher „beunruhigt“ fühlt, als der Congreß Ord⸗ 
nung ſchafft, ſo können wir uns über Nacht mitten in der Parallel⸗ 
Occupation und Gompenfationspolitit befinden. Das iſt nicht viel 
Neues, aber es iſt die reelle Situation, während ich alle die „En: 
gutrlandagen“ die Tisza außerdem vorbringt, als einen weſentlich 
auf magvariſche Gemüther berechneten Aufputz betrachte. Hat 
doch ein ungariſcher Miniſter von der kalten deutſchen Kritik 
hinterdrein nichts zu beſorgen, wenn es ihm nur gelingt, ſich 
momentan aus der Klemme zu ziehen, indem er die heißblutige Phan⸗ 
taſie feiner Landsleute zu donnernden Eljens hinriß. Im Reichstage 
ſchuf er ſich für die Discuſſion des Sechzig⸗Millionen⸗Anlehens ganz 
entſchieden eine angenehme Temperatur, indem er ſeiner Rede einen 
ſcharf antiruſſiſchen Beigeſchmack verlieh und ſtark mit England liebäugelte. 
Aber wenn Graf Andraſſy wirklich fo entſchloſſen gegen den Frieden 
von San Stefano Front macht, warum wagt dann ſelbſt Tisza doch 
nicht die pofitive Behauptung in den Mund zu nehmen, daß Oeſterreich 
ſich in Betreff dieſes Proteſtes mit England in eine Linie ſtellt? und 
weiter, wenn Tisza uns mit der Nachricht von Rüſtungen in Galizien 
und Siebenbürgen, ſowie im Süden und Südoſten überraſcht, uns 
alſo an ktiegeriſche Vorbereitungen mit entſchieden antiruſſiſcher Ten⸗ 
denz glauben machen will: ſo ſchießt er gar weit über das Ziel hin⸗ 
aus. Er behauptete, der Sechszig⸗Millionen⸗Credit ſei bereits zur Ver⸗ 
theldigung der Karpathenpäſſe in Angriff genommen. Zur ſelben 
Stunde aber erklärte Depretis, „nicht ein Kreuzer ſei davon veraus⸗ 
gabt worden“. Ja, er begründete ſeine Einſprache gegen die For⸗ 
derung, daß nach dem Delegationsbeſchluſſe die Delegationen „bei In⸗ 
anſpruchnahme des Credites ſofort zu eingehender Aufklärung“ einzu⸗ 
berufen ſeien, dieſe Einberufung alſo dem Votum der beiden Parlamente 
über die Bedeckung der Summe vorangehen müſſe, damit daß 
unter „Inanſpruchnahme“ erſt die wirkliche Verausgabung zu ver⸗ 
ſtehen ſel. Im Budgetausſchuſſe über dieſen Widerſpruͤch befragt, er⸗ 
widerte der Finanzminiſter heute nur, Tisza's Behauptung ſei ihm 
unerklärlich; er für ſein Theil müſſe bei ſeiner Ausſage verbleiben. 
Eines ſtärkeren Beweiſes bedarf es doch wohl nicht, daß Tisza ſich 
von dem Wunſche, der antiruſſiſchen und England ſympathiſchen 
Strömung im Reichstage entgegenzukommen, weit über die Grenzen 
des unbeſtreitbar Thatſächlichen hat fortreißen laſſen. Nach alledem wird 
man gut thun, das was in der Rede Tisza's über die Erklärung Auersperg's 
hinausgeht, nicht allzu wörtlich zu nehmen. Es braucht Vorſicht, wenn 
die vereinigte Oppoſition nicht gar mit der Reſolutlon Apponyl's Chancen 
gewinnen ſoll: den Credit nur unter der Bedingung zu bedecken, daß 
die Summe zur Annullirung des Friedens von San Stefano und 
nicht zur Occupation Boöntend in anti⸗engliſchem Sinne benntzt wer⸗ 
den fol. Das wäre ein böfes Pendant zu Giskra's Antrag, den 
unſer Budgetausſchuß angenommen: die Debatte über die Beſchaffung 
des Geldes zu vertagen, bis die Delegationen ſich über die ihnen ver⸗ 
heißenen „eingehenden“ Mittheilungen ausgeſprochen. 


Frankreich. 


© Paris, 13. Mai. [Die Preſſe über das Attentat auf 
den Deutſchen Kaiſer. — Die deutſche Ausſtellung. — 


„Daß ich zuerſt nicht fo beunruhigt war, kommt daher, weil Oberſt Denfert. — Ein Brief des Generals Türr. — Zur 
ich nicht wußte, daß es mir gegolten habe. Später allerdings ſah ich Preſſe.] Das Attentat auf den Kaifer Wilhelm bildet auch heute 


es leider ein, und die Zeugenausſagen haben es ja auch feſtgeſtellt, 
daß das Attentat auf mich verübt werden ſollte. Der Kerl 
leugnet zwar noch, allein das Hilft ihm ja doch nichts; wer fo davon 
läuft, hat kein reines Gewiſſen. Wenn er behauptet, er habe ſich er⸗ 
ſchießen wollen, weil von oben herab nichts für das Volk geſchehen, 
fo zeigt er damit nur eine abfolute Unkenntniß aller beſtehenden Ver⸗ 
hältniſſe. Die That des Einzelnen ſoll mich auch nicht ſo erſchüttern, 
da ich geſehen habe, daß die Verderbniß noch nicht in die Maſſe meines 
Volkes eingedrungen iſt; nur ganz extreme Parteien können ja fo 
etwas unternehmen. Freilich bleibt trotzdem ein gewiſſer Schmerz in 
mir zurück, allein er wird reichlich aufgewogen durch die innige Freude, 
die ich empfinde über die unzähligen Beweiſe der Liebe und Theil⸗ 
nahme, die mir nicht nur aus dem engeren und weiteren Vaterlande 
zugekommen ſind, ſondern ſelbſt aus den entfernteſten Gegenden, von 
denen ich kaum geglaubt hatte, daß dort ſoviel Intereſſe für mich vorhanden 
Ich bin dankbar gegen Gott, in deſſen Hand wir ja Alle ſtehen. 


— 
= 


Auch meinem in Gott ruhen⸗ 


| Cabinets durch den General⸗Adjutanten von Albedyll und des Aus- den Bruder paſſirte ja daſſelbe. Gott der Herr hat aber Alles zum Beſten 


1 
. 


noch den Hauptgegenſtand des Tagesgeſprächs. Die hieſigen Blätter 
haben faſt alle in ſehr geziemender Weife von dieſem Ereigniß, welches 
die Sympathien Deutſchlands für feinen Kaiſer in fo helles Licht ge⸗ 
ſtellt hat, geſprochen, obgleich im Uebrigen ihre Anſichten über die po⸗ 
litiſche Bedeutung und die Folgen der ruchloſen That von einander ab⸗ 
weichen mögen. Man hat ein eigenthümliches Zuſammentreffen darin 
gefunden, daß das Verbrechen gerade in dem Augenblicke begangen 
wurde, in welchem der Fürſt Hohenlohe und der franzöſiſche Handels⸗ 
miniſter im Aus ſtellungspalaſte die zwischen Deutſchland und Frankreich 
ſtattgehabte Annäherung conſtatirten. Auch die „Döbats“ ſprechen 
von beiden Begebenheiten zugleich, indem fie fagen: „Wir danken dem 
Fürſten Hohenlohe für die Geſinnungen, die er im Namen Deutſch⸗ 
lands ausgeſprochen hat. Die deutſche Ausſtellung der ſchönen Künfte 
wird in Frankreich gewürdigt werden, wie ſie es verdient, und die 
beiden Nationen werden in dieſem Umſtande, der fie einander wieder 
näher führt, einen neuen Grund der Beſchwichtigung und Verſohnung 
ſehen. Noch ein anderer Umſtand wird, von allen politifhen Exwä⸗ 
gungen abgeſehen, die ehrlichen Leute aller Länder Deutſchland näher 
führen. Der Kalſer Wilhelm war geſtern unter den Linden einem 
Mordverſuche ausgeſetzt. Er iſt glücklicherweiſe gerettet worden und der 
Enthuſiasmus der Bevölkerung hat ſich gleichzeitig mit ihrer Entrüſtung 
Luft gemacht. Die Entrüſtung wird überall getheilt werden. Das 
Verbrechen gehört zu denjenigen, welche die Cſoiliſation entehren und 


— 


F 


welche nicht zu ſtark gebrandmarkt werden können.” Der „Soleil“ 
meinte: „Frankreich denkt zu ritterlich und edel, um ſich an dem Un⸗ 
glücke zu erfreuen, welches in Folge eines jo abscheulichen Verbrechens, 
wie der Königsmord, ſelbſt feinem Feinde, der fein Beſieger auf dem 
Schlachtfelde geweſen, begegnen würde. Frankreich proteſtirt mit Ent⸗ 
rüſtung, mit Abſcheu, gegen das Attentat, deſſen Opfer der Kaiſer 
beinahe geworden wäre.“ Die „République frangaiſe“ ihrerſeits pro⸗ 
teſtirt gegen die perfiden Commentare der „Patrie“, „Union“ u. ſ. w., 
wonach die ganze demokratiſche Partei für ein ſo gehäſſiges Verbrechen 
verantwortlich gemacht werden ſolle. Das „Amtsblatt“ giebt heute 
gleichzeitig mit der Nachricht von dem Altentat die Mittheilung, daß 
der Präſident der Republik ſich beeilt hat, durch ein Telegramm den 
Kalſer von Deutſchland zu beglückwünſchen zu ſeiner Rettung. Der 
Miniſter des Auswärtigen hatte berelts am Sonnabend Abend dem 
deutſchen Botſchafter feine Glückwünſche und diejenigen der Regierung 
überbracht. — Die deutſche Ausſtellung macht viel von ſich reden. 
Sie gefällt von vornherein durch ihre ebenſo reiche und geſchmack⸗ 


volle als bequeme Ausſtattung, und in dieſer Beziehung hat fiel 


einen ſolchen Eindruck gemacht, daß die Ausſtellungs⸗Direction, dem 
ungeſtümen Drängen der Preſſe nachgebend, nun gezwungen 
iſt, auch etwas für die beſſere Einrichtung der franzöſiſchen Kunſtſäle 
zu thun. Sodann aber müſſen, in der Hauptſache, die Pariſer wohl 
anerkennen, und ſie erkennen es an, daß ſie ſich von den Leiſtungen 


der deutſchen Künſtler eine zu ungünſtige Vorſtellung gebildet hatten. Eh 


Beſonders die Menzel ſche Schmiede hat gewaltigen Erfolg. — Große 
Billigung findet in der Preſſe die Rede, womit der Handelsminiſter 
Teiſſerene de Bort am Sonnabend auf die Anſprache des Fürſten 
Hohenlohe antwortete. Das „Amtsblatt“ giebt heute ihren Text: 
„Herr Botſchafter!“ ſagte der Miniſter, „ich empfange aus ihren 
Händen mit wahrer Genugthuung die Ausſtellung des Deutſchen Reiches, 
welche Sie heute eröffnen. Der raſche Blick, welchen ich bereits auf 


die in dieſem Sale vereinigten Werke werfen konnte, erlaubt mir, zu K 


verſichern, daß dieſe Ausſtellung einen der intereſſanteſten Theile unſerer 
Galerien bilden wird. Sie wird eine Ehre fein für die deutſche Kunft 
und für die Commiſſare, welche fie organiſtrt haben, und gleichzeitig 
ein Gegenſtand der Anziehung und des Studiums für das Publikum. 
Ich danke alſo Eurer Hoheit für Ihren Antheil an der Entſcheidung, 
welche die Theilnahme Deutſchlands an der großen, von Frankreich vor: 
bereiteten Preisbewerbung bewirkt hat. Wie Sie, Herr Botſchafter, 
freue ich mich, in dieſer Kundgebung ein Zeugniß der Eintracht und 
des guten Einvernehmens zu ſehen, welchem Frankreich ſich mit Freuden 
anſchließt und welches eine neue Bürgſchaft für die Erhaltung und 
Befeſtigung der guten Beziehungen zwiſchen unſeren beiden Ländern 
gewährt.“ So der Miniſter. Wir vergaßen in unſerem letzten Be⸗ 
richt zu erwähnen, daß der Handelsminiſter Leon Say der Eröffnung 
der deutſchen Ausſtellung beiwohnte. Geſtern Sonntag war der Zu⸗ 
drang zum Marsfelde wieder ſehr ſtark; es wurden 91,000 Perſonen 
eingelaſſen. — Beim Beginn der heutigen Kammerſitzung hat der 
Präfident Grévy den Tod Denſert⸗Rochereau's ungefähr mit folgenden 
Worten angezeigt: „Der Oberſt Denfert, den eine Krankheit ſeit 
einiger Zeit von unſeren Sitzungen fern hielt, iſt beinahe plotzlich letzten 
Sonnabend Abends geſtorben. Die Nachricht von dieſem Todesfalle 
hat allerſeits eine ſchmerzliche Bewegung hervorgerufen. Der Name 
des Oberſten Denfert iſt allen franzoͤſiſchen Herzen theuer. Er tft 
ruhmreich mit dem Kriege von 1870 verknüpft; die zugleich kunſtvolle 
und heldenmüthige Vertheidigung von Belfort iſt eine der ſchönſten 
Seiten unſerer Geſchichte. Ihr verdankt Frankreich die Rettung ſeines 
letzten Bollwerks auf der Oſtgrenze, ein unſchätzbarer Dienſt, welchen 
das Land nie vergeſſen und welcher das Andenken des Oberſten Denfert 
unvergänglich machen wird. 
morgen in Verſailles ſtattfinden. Der Vertheidiger von Belfort zählt 
erſt 55 Jahre; er hatte als Lieutenant an dem Krimkriege Thell ge⸗ 
nommen. Die Stadt Paris wählte ihn im Jahre 1871 aus Dank⸗ 
barkeit für die Aare Belforts in die Kammer, der er ſeither ſtets 
als eines der einflußreichſten Mitglieder der Linken angehörte. — Die 
Budget⸗Commiſſton für 1879 hat ſich heute conſtituirt. Wie es ſich 
erwarten ließ, iſt Gambetta von Neuem zum Präfidenten gewählt 
worden (mit 27 von 33 Stimmen). Jules Ferry iſt Vicepräſtdent. 
— Der Erzbiſchof von Marſeille iſt hier angekommen. Er will bei 
der Regierung eine Aufhebung der Verfügung erwirken, durch welche 
der Bürgermeiſter von Marſeille die Frohnleichnams⸗Proceſſion und 
Aberhaupt alle Proceffionen unterſagt hat. — Die bekannte Polemik 
zwiſchen dem Prinzen Jerome Napoleon und dem Herzog von Gramont 
findet heute eine Ergänzung in einem Briefe, welchen der General 
Türr an die „Debats“ gerichtet hat. Die Rechtfertigung Gramont's 
wird dadurch völlig zu nichte und mehr als jemals zeigt ſich die un⸗ 
vegreifliche Verblendung der kaiſerlichen Regierung. — Hector Peſſard 
hat heute die Leitung des „National“ übernommen. 


a Breslau.] Am 11. Mai fand 
ammlung des vorgenannten Vereins ſta 


Verſammlung, indem er an die 1 ö 
Uingelegenheiten auſchlo an erwähnt wurde, 
Tod dreier Mitglieder zu ellagen 


burg und Dr. Kleinſchmidt aus abe — 


der Tagesordnun Hand einegroßeBabl wich: 


die Bildung ei x i 
rach ſich im Fring fh ärztlichen Ebrenrathes war 
wegen borgerüdter Zeit 


Deutſchen Aerzte⸗Tag 70 


wurden als Delegirter B 5 
vertreter Sanitätsrath Br Pbyſitus Dr. 


H. Bretzlau, 13. Mai. [Kinde in] Di ® 
; r Verein.] Die geſtern Vor⸗ 
mittag 11 Uhr in der Aula der Nealſchule au elde Geiſt abgehaltene 
Generalverfammlung des Vereins leitete der Vorſizende, Canonicus Dr. 
Künzer. KOCHER machte zunächſt einige Mittheilungen aus dem gedruckt 
dur Vertheilung gelangennen Debenfchaftsperichte des Vorftanded aus wel. 
cem ſich ergiebt, = der ber m ADOE mit mannigfachen Schwierigkeiten zu 
Gmpfen hatte, krohdem aber nicht zurückgegangen iſt. Es ift gelungen, 
reunde einer natürlichen und geſunden Erzlehun der ſchulpflichtigen 
jugend zum Beitritt als Mitglieder des Vereins zu bewegen und ſo au 
die jährlichen Beiträge zu erhöhen, was um ſo dringender nothwendig war, 
als der Verein don dem harten und unverdienten Schlage betroffen worden 
lt, 600 Mark von der ihm ſeither Seitens der Stadt ihm gewährten Sub: 
dention zu verlieren, während ee die Anſprüche an den Verein 
Ind feine Ausgaben von yabr zu Jahr ſteigen. Obgleich der Verein bei 
den zwölf Kindergärten, welche bon Hunderten ſtadtiſcher Kinder theils ganz 
entgeltlich, theils für ein ſehr geringes Honorar deſucht und von dem 
Nirage der Kinder wohlbabender Eltern keineswegs vollſtändig unterhalten 
erden, alljährlich ein Deficht in feinem Budget zu verzeichnen hat, das er 
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Die Beſtattung Denferts wird 2 M 


ch an fämmilihe Aerzte unſerer 


nur durch außerordentliche Einnahmen zu decken vermag, ſo bat er ſich doch 
nicht entschließen können, einen feiner Kindergärten zum Nachtheile gerade 
des ärmeren Theiles der Bevölkerung aufzuheben. Die 12 Kindergärten 
waren beſucht: 1876 von 1069, 1877 von 1203 nichtſchulpflichtigen Kindern, 
von denen 112 Freiſtellen, 95 Sagen feld des Honorars erhielten. Nicht 
minder ſegensreich als die Kindergarten ſelbſt iſt die Wirkſamkeit des Semi⸗ 
nars zur Ausbildung Fröbel'ſcher Kindergärtnerinnen. Als beſonders er: 
freulich bezeichnet es der Vorſitzende, daß das Seminar vielſach auch von 
ſolchen Mädchen beſucht wird, welche nicht beabſichtigen, ſich dem Berufe 
der Kindergärtnerin zu widmen und ſich damit einſt ihren Lebensunterhalt 
ſichern zu wollen. — Die Kaſſenverhältniſſe des Vereins anlangend, ſo er⸗ 
gaben die 12 Kindergärten eine Einnahme von 19,593,70 Mark, erforderten 
jedoch eine Ausgabe von 20,588,19 M., fo daß ein Zuſchuß von 994,49 M. 
erforderlich war. Die Geſammt⸗Einnahme reſp. Ausgabe beläuft ſich auf 
35,898 M. — Der Schatzmeiſterin, Frau Kaufm. Laßwitz, wurde dankend 
Decharche ertheilt. Bei der Wahl des Vorſtandes wurden Frau Kaufmann 
Laßwitz, Frau Dr. Aſch, Frau Oelsner, Frau Kaufmann Sturm, 
Frau Profeſſor Auerbach, Frau A. Simſon, Frau Pauline Drechsler, 
ga Aſſeſſor Ep ſtein, Frau Zurnlehrer Hennig, Fräulein Renner, 
ſſeſſor Dr. Weil, Kaufmann Laßwitz, Canonicus Dr. Künzer, Rector 
Pflüger wieder⸗ und Frau Generalin v. Wulffen neugewählt. 


8% Breslau, 16. Mai. [Kreisgerichts⸗Criminal⸗ Deputation. 
Vorſätzliche Rörpesberlegung.] Eine recht liebenswürdige Pflege⸗ 
reſp. Stiefmutter ſtand heute in der Arbeiterfrau Erneſtine Krauſe, geb. 
Klauder, aus Canth auf der Anklagebank, um ſich auf eine Anklage wegen 
wiederholter vorſätzlicher Körperverletzung zu verantworten. Frau K., ſeit 
October v. J. mit dem Arbeiter Krauſe berbeirathet, batte vorher demſelben 
als „Wirthſchafterin“ gedient und dadurch auch deſſen zwei Kinder erſter 
e in Pflege bekommen. Es waren dies zwei Knaben im Alter von 5 
reſp. 7 Jahren. K. war den Tag über durch fein Arbeitverbältniß von 
Hauſe abweſend. Dieſe Zeit benützte die K. vorzugsweiſe, um beide Kinder 
u öfteren Malen derartig zu züchtigen, daß die Nachbarn zu Gunſten der⸗ 
ſalben intervenirten. Die K. ließ die Einſprache der Nachbarn unbeachtet 
und ſubr fort, die Kinder zu prügeln. In Folge dieſer beſtialiſchen Hand: 
lungsweiſe waren Kopf und Geſicht beider Knaben faſt immer mit Wunden 
und Beulen bedeckt. Dem Vater konnte dieſer Umſtand nicht unbekannt ge⸗ 
blieben ſein, dennoch weigerte ſich derſelbe, den Strafantrag gegen ſeine Wirth⸗ 
ſchafterin zu ſtellen, als endlich durch die Nachbarsleute ber Baar der Knaben zur 
enntniß der Behörde gebracht worden war. Das Vormundſchaftsgericht beftellte 
deshalb in dem Schneidermeiſter Johnſcher einen Pfleger für die Kinder. 
J. ließ die Kinder durch Herrn Dr. Preußler ärztlich beſichtigen und ftellte 
auf Grund des Gutachtens deſſelben den Strafantrag gegen die K. Letztere 
war inzwiſchen die Ebefrau des Krauſe geworden. Dr. Preußler fand die 
Körper der Kinder vielfach mit Beulen, Hautabſchürfungen und offenen 
Wunden bedeckt. Die Augen und Ohren waren angeſchwollen und ſtark 
mit Blut unterlaufen. Der rechte Ellenbogen des einen Knaben zeigte ſtarke 
Entzündung des Knochens, welche befürchten ließ, daß der Arm geläbmt 
werden würde. Die Knochenentzündung war augenſcheinlich durch Schläge 
mit einem ſtarken Stock hervorgerufen. Als Dr. P. auf Veranlaſſung des 
Gerichts ſpäter eine nochmalige Unterſuchung vornahm, fanden ſich neue 
Verletzungen an den Kindern, der entzündete Arm ließ aber bei fortgeſetzter 
ärztlicher Pflege ſeine volle Wiederherſtellung erwarten. — Die Angeklagte 
leugnet die Züchtigungen; durch die Beweisaufnahme wird aber ibre Schuld 
aufs evidenteſte erwieſen. Der Gerichtshof erkennt auf eine dreimonat⸗ 
liche Gefängnißſtrafe. Der Herr Staatsarwalt hatte ſechs Monate Ge⸗ 
fängniß beantragt. 


ch. Görlitz, 15. Mai. [Liberaler Wahlverein. — Stadtratb 
Seidler.] Am geſtrigen Abend hat ſich der neue liberale Wahlvexein feine 
Statuten geſchaffen und einen probiſoriſchen Vorſtand eingeſetzt. Beſtimmt, 
die Reaction, wie die Socialdemokratie zu dekämpſen, die Einigkeit inner: 
balb der liberalen Parteien und die Nertretun liberaler Geſinnung zu 
pflegen, wird der Verein, der mit etwa hundert Mitgliedern ins Leden tritt, 
namentlich auch bei den Landtags: und Reichstagswahlen eine organiſa⸗ 
toriſche Thätigkeit entfalten, um die Wahl ehrenhafter, fähiger und 
liberaler Abgeordneter durchzuſetzen. Es wurde in der Debatte darauf hin⸗ 
gewieſen, daß Vorgänge, wie ſie bei der letzten Reichstagswahl ſich zuge⸗ 
tragen haben, unmöglich geweſen wären, wenn die liberalen Wähler damals 
eine feſte Organiſation gehabt hatten. Der Mitgliederbeitrag ſollte auf 1, 
2, 3 Mark feſtgeſetzt werden, doch traten mehrere Redner theils für eine Er: 
mäßigung des niedrigſten Satzes, theils für eine Erhöhung des höchſten 
Satzes ein und ſo werden die Stufen verdoppelt und auf 0,50 M., 1 
„ 3 M., 4 M. und 5 M. jährlich feſtgeſetzt; der niedrigſte Satz, nament⸗ 
lich mit Rückſicht darauf, daß die Mitglieder der Gewerkvereine auf deren 
8a die 8 Beitritt man zählt, ohnehin erhebiliche Beiträge zu zahlen haben. 
n die Statuten wurde auch noch die Beſtimmung aufgenommen, daß min⸗ 
deſtens alle drei Monate eine Verſammlung des Vereins abgebalten werden 
muß, obwohl der Ausſchuß ſich dagegen erklärte. Da das politiſche Leben 
bier ſo lange geſchlummert hat, bedarf es nach der Anſicht derjenigen, welche 
für die ſtatutariſche Feſtſetzung eintraten, namentlich für die erſte Zeit einer 
recht regen Thätigkeit des Vereins, um Boden zu faſſen. Eine Aenderung 
der Statuten erfolgte endlich auch noch dahin, daß die Einberufung einer 
Verſammlung auf Antrag von 25 = end binnen acht Tagen er 
folgen muß, während der Entwurf 14 Tage feſtſetzte. Die ſchließliche Re⸗ 
daction der Statuten, ſowie die weiteren Schritte bis zur Conftituirung des 
in der nachſten Verſammlung zu wählenden definitiven Vorſtandes ift dem 
Ausſchuſſe übertragen, in den noch der aus Carlsbad zurückgekehrte und in 
der Verſammlung anweſende Abgeordnete Halberſtadt gewählt wurde, 
damit alle drei Abgeordnete des Wahlvereins demſelben angehören. — 
Stadtrath Seidler, Redacteur der „Görlitzer Nachrichten“, hat ſein Amt 
als Stadtrath niedergelegt, weil er in einem Beſchluſſe des Magiſtrats eine 
perſönliche Verletzung gefunden hatte. Seine 5 war ſchon ſeit längerer 
Zeit eine wenig angenehme geworden, ſeitdem fein Auftreten in der Grothe⸗ 
ſchen Angelegenheit Seitens des Oberbürgermeiſters Gobbin die entſchiedenſte 
Mißbewilligung erfahren hatte. In directem Zuſammenhang mit dem Aus⸗ 
gange des Grothe'ſchen Proceſſes ſteht fein Rücktritt übrigens nicht, obwohl 
man das allgemein anzunehmen ſcheint. 


K. Neurode, 16. Mai. [(Zur Tageschronik.] Nach einer langen 
und ſchweren Geburt iſt endlich die Trennung des Schulamtes vom Kirchen⸗ 
amte bierorts inſoweit vollzogen, als ein beſonderer Organiſt bei den Be⸗ 

räbniſſen der Katholiken als folder fungirt und die Lehrer nicht mehr dem 
unterricht durch erſtere Function entzogen werden. Doch hat der kreiſende 
Berg nur eine Maus geboren, indem ein Hauptübelſtand gebliehen, nämlich 
der, daß bei den Vormittagsbegräbniſſen nach wie vor je nachdem 6—12 
Schüler als Sänger, Minſſtranten u. ſ. w. dem Unterricht während des 
ganzen Vormittags entzogen werden. Wie vereint ſich dieſe Thatſache mit 
dem Geſetz vom U. März 1872, DEREN) die Schulauffiht und der dazu 
ergangenen Polizei⸗Verordnung der u Breslau vom 


önigl. Regierung I 
1, September 1876, betreffend den Beſuch der Volksſchule? Wie kommt 
alſo die Schule dazu, ihre Schüler zu lirchlichen Functionen während der 
ſchulplanmäßigen Zeit herzugeben und wie ſoll man ſolches Gebahren erſt 


g] recht verſtehen, wenn die oberſte Schul⸗Aufſichtsbebörde (Kreis⸗Schulen⸗In⸗ 


ſpector) am Orte ſelbſt wohnt? 


—— — ä Gaĩ— — 
D—l. Brieg, 15. Mai. [Agitation Ba Concentrirung der 
Standesämter. — Geſundbeitsverhältniſſe. — Handwerker⸗ 
in sſchule. — Sommer⸗Theater.] Seitens der zum Kirch⸗ 
viel’ Brieg gehörigen Landgemeinden wird angeſtrebt, die Verwaltung ihrer 
Standesamts⸗Angelegenheiten von den ländlichen Standesamtern loszu⸗ 
trennen und ſich dem Standesamt Brieg anzuschließen. Dies bezuͤgliche 
Anträge ſind zunächſt von den Gemeinden Briegiſchdorf, Hermsdorf, 15 
und Schüſſelndorf (den ganzen Standesamtsbezirk Schüſſelndorf umfaſſend) 
beim Kreisausſchuß vor längerer Zeit geſtellt und find die Verhandlungen 
darüber bereits eingeleitet. — So lange die Veröffentlichungen des Reichs⸗ 
3 erfolgen, iſt wahrgenommen worden, daß die Sterblich⸗ 
eitdziffer in Brieg immer verhaltnißmäßig boͤher iſt als in anderen Orten 
unſerer Provinz. Es iſt dies um fo ee als bei uns keine weſent⸗ 
lich anderen klimatiſchen und Boden⸗Verhältniſſe vorliegen wie z. B. in 
Ratibor, Glogau und Breslau. In Erwägung, daß die Wohnungen, 
namentlich der ärmeren Bevölkerung, nicht immer den ſanitätspolizeilichen 
Anforderungen entſprechend find, hat desbalb nunmehr die Polizeiverwaltung 
! T Stadt die Aufforderung gerichtet, bei Aus 

5 — ihrer Be von ihnen gefundene Wohnungen, welche fo 1 
insbeſondere ſo feucht ſind, daß Gefahr für die Geſundheit der Bewohner 
vorhanden ift, der Polizei anzuzeigen. Wir richten im Anſchluß bieran an 
die ſtädtiſchen Behörden das Eeſuchen, die Spülung der Rinnſteine, welche 
feit einigen Jahren ſehr mangel haft iſt, wieder re 
zu laſſen, ſowie den Hauseigenthümern die ſorgfältige Reinigung der Aus⸗ 
üſſe, über deren Zuſtand ſehr geklagt werden muß, aufzugeben. — Die 
andwerker⸗Fortbildungsſchule, deren Beſuch obligatoriſch iſt, iſt in vier 
Stufen eingetheilt worden, Die erſte Stufe umfaßt eine Klaſſe, die zweite 


elmäßig ausführen | W 


N 
Stufe 2, die dritte Stufe 3 und die vierte 2 Parallelklaſſen. An der unter 
Leitung des Conrector Blümel ſtehenden Schule wirken 8 ſtädtiſche Lehrer. 
— In den nächſten Tagen wird das im „Bergel“ neu erbaute Sommer⸗ 
Theater durch die Hoffmann 'ſche Operetten⸗Geſellſchaft eröffnet werden. 


X. Leobſchütz, 14. Mai. [Der Stab des 2. Schleſ. Huſaren⸗Regi⸗ 
ments Nr. 6. — Verurtheilung eines öſterreichiſchen Untertbanen 
wegen verſuchter Falſchmünzerei.] Das Kriegsminiſterium beabſichtigt, 
wie man bier ſpricht, den Stab des 2. Schleſ. Huſaren⸗Regiments Nr. 6 
von Neuſtadt OS. nach Leobſchütz zu verlegen. ungleich das Reſultat 
der von dem bieſigen Magiſtrate mit den Militärbehörden bisher geführten 
Unterbandlungen in ſeinen Einzelnheiten noch nicht bekannt iſt, ſo wird 
doch ſoviel als feſtſtehend ausgeſtreut, daß vor dem Kriegsminiſterium die 
Anfrage an den Magiſtrat eingegangen iſt, ob die Commune geneigt ſei, 
den Stab mit 2 Escadronen in biefiger Stadt unterzubringen und die hierzu 
erforderlichen Caſernements ꝛc. für eigene Rechnung zu erbauen und daß 
ſeitens des Mil tärfiscus eine Verzinſung des Anlagecapitals mit 3 pCt. 
offerirt worden, während der Magiſtrat eine höhere Verzinſung verlangt. 
Hoffentlich gelangt dieſe in ihren Folgen für unſere Stadt eminent wichtige 
Angelegenheit recht bald vor das Forum des Stadtverordneten⸗Collegiums 
und ſomit an die Oeffentlichkeit, deren Organe das Anerbieten der Militärs 
behörden mit Freuden begrüßen. — Am ve ftand der Mühlenbeſitzer 
Wilhelm Darnik aus Polanka in Oeſterreich⸗Schleſien vor den Schranken 
der correctionellen Kammer des hieſigen Kreisgerichts angeklagt, einen Ver⸗ 
ſuch gemacht zu haben, öſterreichiſche Banknoten anzufertigen und fie als 
echte in Umlauf zu ſetzen. Die der Anklage zu Grunde gelegten Thatſachen 
ſind intereſſant genug, um ſie für weitere Kreiſe an die Oeffentlichkeit zu 
bringen. Mitte April d. J. beſtellte der Angeklagte bei dem hieſigen Litho⸗ 
graphen G. Viſitenkarten. Der Angellagte fand dierdurch Gelegenheit, mit 
einem Gehilfen aus erwähntem lithogravbiſchen Inſtitute eine Bekanntſchaft 
anzuknüpfen, welche dabin führte, daß der Gehilfe auf das Andringen des 
Angeklagten ſich bereit erklärte, in Breslau ſich nach einem Lithographen 
umzuſehen, der die zur Anfertigung von öſterreichiſchen Zehngulden⸗Bank⸗ 
Noten erforderlichen Platten berzuftellen ſich bereit finden laſſen würde. Der 
Angeklagte übergab hierauf dem Gehilfen eine öfterreihiihe Zebngulden⸗ 
Banknote als Muſterblatt für die Anfertigung der lithographiſchen Platte 
und ſandte ihm ſpäter das Reiſegeld nach Breslau nach, das dieſer auch in 
Empfang nahm. Bald nach ſeiner Unterredung mit dem Angeklagten machte 
der Gehilfe ſeinem Meiſter Mittheilung davon und dieſer ſofort An⸗ 
zeige bei der hieſigen Polizeibehörde. Der Gehilfe theilte fpäter 
dem Angeklagten mit, daß er einen Lithographen in Breslau gefunden, der 
geſchickt und bereit ſei, die in Rede ſtehenden Platten anzufertigen und lud 
ihn zu einem Beſuche nach Leobſchüß ein, um den Vertrag mit dem Bres⸗ 
lauer Litbographen abzuſchließen und das Weitere zu peranlaſſen — in der 
That, um die Verhaftung des Angeklagten zu bewirken. Der Angeklagte 
kam. In einem öffentlichen Locale traf er verabredeter Maßen mit dem 
Gehilfen von hier zuſammen, um den Vertrag zu vollziehen. Nachdem er 
von einer zwiſchen dem Breslauer Lithographen und dem bieſigen Litho⸗ 

raphen⸗Gebilfen wegen Anfertigung der Platten geführten fingirten 

orreſpondenz Kenntniß genommen und fein Bedauern zu erkennen gegeben 
hatte, mit dem Breslauer Lithograpben nicht perſönlich verhandeln zu können, 
und nachdem er einen diesbezüglichen Vermerk auf den Vertrags⸗Entwurf 
7 auch an den Gehilfen eine weitere Zahlung von 20 Gulden zur 

bfendung an den Breslauer Lithographen, der, wie bemerkt, gar nicht 
exiſtirte, geleiſtet hatte, trat der betreffende, wohlunterrichtete Polizeibeamte 
vor und verhaſtete den Angeklagten. — Der Gerichtshof erkannte gegen 
letzteren auf 6 Wochen Geſängniß unter Anrechnung der Unterſuchungsbaft. 
«44 „„ —— 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Berlin, 16. Mai. [Börſe.] Die beutige Börfe va eine fedr feſte 
Phyfiognomie und entbehrte auch nicht ganz eines etwas lebhaften Geſchäfts⸗ 
rerkehrs. Neuere politiſche Nachrichten lagen nicht vor und es übertrugen 
ſich daher auch die günſtigeren Anſchauungen von vorgeſtern auf heute. 
Das geſtrige Gerücht, daß Fürſt Gortſchakoff geftorben ſei, hat bisher keine 
Beſtätigung gefunden. Auf die Entwickelung des Geſchäftes blieb der Um⸗ 
ſtand, daß eine bekanntere Bankfirma in Zahlungsſtockung gerathen ſei, voll⸗ 
ſtändig ohne Einfluß. In den beliebteren Speculationsdeviſen waren die 
Umfäge nicht ganz unbelebt und die Notirungen konnten, wenn auch unter 
mehrfachen Schwankungen, anziehen. Oeſterr. Creditactien zeichneten ſich 
beſonders in dieſer Hinſicht aus. Oeſterr. Staatsbahn verhielt ſich ebenfalls 
lebhaft ſteigend. Die Speculation wendet ſich überhaupt den 1 
Erportbahnen mit einer gewiſſen Vorliebe zu. Die öſterreichiſchen Neben⸗ 
bahnen zeichneten ſich beſonders durch eine recht feſte Stimmung aus und 
konnten die meiſten der bierber gebörigen Werthe bei regem Geſchäfte die 
Courſe erböhen. Namentlich waren Galizier, Kaſchau⸗Oderberger, Eliſabeth 
und Böhmiſche Weſtbahn bevorzugt. Auch die localen Speculations⸗Effecten 
trugen eine feſte Phyſtognomie, wenn die Umſätze ſich auch gerade nicht 
als lebbaft erweiſen, jo erfuhren die Cours⸗Notirungen doch fait durchweg 
1 8 . er bie Mo der 4e ie 
auswärtigen Staatsanleihen waren weniger feſt, auch hielt ſich der geſchäft⸗ 
liche Verkehr in ſehr mäßigen Grenzen. Ruſſiſche Werthe zogen ae 5 
an, blieben aber ſehr ſtill. öproc. Anleihe per ult. 75—75%—75%, ruſſiſche 
Noten per ult. 1974—199—198. Preußiſche und andere deutſche Staats⸗ 
papiere waren meiſt in den Courſen ganz underändert, Eiſenbahn⸗Priori⸗ 
täten wenig belebt, von einheimiſchen zeigten ſich garantirte Debiſen und 
beſonders Potsdamer beliebt. Auswärtige Prioritäten eher vernachläſſigt. 
Auf dem Eiſenbahnactienmarkte zeigte ſich eine zuverſichtlichere Stimmung. 
In Folge deſſen war auch eine lebhaftere Kaufluſt zu conſtatiren. Die 
Courſe der rbeiniſch⸗weſtfäliſchen Speculalionsdeviſen zogen etwas an. Pots⸗ 
damer ſteigend in Folge der e Einnahmen, Stettiner und 
Halberſtädter vernachläſſigt. Nheiniihe B. mußten etwas nachgeben. Gör⸗ 
liber böber, auch in Rumänen lebhaftes Geſchäft bei fteigender Notiz. St. 
Prior.⸗Act. bewegten ſich in ſchwacher Tendenz. Bankactien im Allgemeinen 
feſt, aber ruhig. Preuß. Bodencreditbank erhöhte die Notiz, Mecklenb. Hypo⸗ 
thenbank zog etwas an, Niederlauſizer Bank bei ſteigender Tendenz belebt, 
Antwerpener Centralbank beſſer, Deutſche Handelsbank ſteigend, Spritbank 
Wrede belebt, Deulſche Bank behauptet, Pommerſche Hypotheken gedrückt, 
Berliner Handelsgeſellſchaft matter, Weimariſche Bank ließ etwas nach, 
Spielhagen niedriger, Leipziger Disc. und Leipziger Credit ebenfalls billiger 
erbältlich. Induſtriepapiere in geringem Verkehr. Landré Brauerei beſſer, 
Belle-Alliance ließ etwas nach, Centralſtraße anziebend, Prätorius Tabak⸗ 
fabrit böber, Große Pferdebahn bei ſehr geringem Geſchäft ſchwacher, 
Deſſauer Gasfabrik nachgebend, Anhalter Maſchinen erhöhte die Notiz, 
Freund Maſchinenfabrik war zu niedrigerem Courſe offerirt, Mägdeſprung 
an 0 5 hose ehe tfäliſche Union im Courſe gedrückt, 
arie e⸗Kotzenau und Bonifaci onnten ſich e i 
Aal 97 20 m rel ſich ebenfalls nicht auf letzter 
‚Um 2% Ubr: Seit. Credit 358,50, Lombarden 119,50, Franzoſen 426,50, 
Reichsbank 153,25, Disconto⸗Commandit 112,50, gautahli 72 Tacken ee 
Italiener 71,00, Oeſterr. Goldrente 59,25, do. Silberrente 53,50, do. Papier⸗ 
— — Dune 888,90 . Sproc. Ruſſen 75,75, alte 78,25, 
* „20, einiſche i 1,7 

Ruf che Noten 625 b „50, Bergiſche 71,75, Rumänen 28,00, 
oupons⸗Courſe (nur für Poſten). Amerik. Bonds⸗Cp. 4,16 bez., 

do Papier⸗Cp. 4,12 bez., Deft. Silb.⸗Rent.⸗Cp. 175,50 bez., do. eiſenb⸗ h. 


London, 16. Mai. . 
Sterl. Notenumlauf 27,731,000 Pfd. Sterl. Baarvorrath 23,358, 
Sterl. Portefeuille 19,914,000 Pfd. Sterl. Guthaben der . 21,417, 
Pfd. Sterl. Guthaben des Staatsſchatzes 6,726,000 Pfd. Stel. Noten⸗ 
reſerve 9,506,000 Pfd. Sterl. 


Kiel, 16. Mai. Poſten aus Chriſtiania und Gothenburg vom 14. d. 
ſind ausgeblieben. Urſache: Zugverſpätung in Schweden. 
„Trieſt, 16. Mai. Der Lloydpoſtdampfer „Argo“ iſt aus Konſtantinopel 
hier eingetroffen. . 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerfitäts- 
Sternwarte zu Breslau. 


Totalreſerve 10,628,000 Ar 
358,000 8 


Mai 16., 17. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Ubr.] Morgens 6 Uhr. 

Luft wärme 20% + 144 + 10% 
Luftdruck bei Oo.. 332,08 333.79 33507 
ee, e e 

uſtſattigung v e pCt. 

To . H 1 18 SW. 0. NW. 3. NW. 1 
Wetter el bezogen. bedeckt. wolkig. 
Wärme der Oder 21 92 


Breslau, 17. Mai. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 4 M. 86 Cm. U.⸗P. — M. 12 Cm 
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